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M 233. 1887.Donnerstag den 6. October.
—JÜ r èv MDiertelfährlicher Adonnementsyreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Anmtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Freitag, den 14. Oetober d. J.,
von Vormittags 9 Uhr ab,

ſollen auf Bahnhof Merſeburg die beim Er-
weiterungsbau des Empfangsgebäudes daſelbſt
gewonnenen, nicht wieder zur Verwendung
kommenden aber noch brauchbaren Gebäudetheile,

wie Thüren, Fenſter, Oefen, Treppen
pp. meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft
werden.

Weißenfels, den 1. October 1887.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Die Zinsſcheine zu den Kurmärkiſchen Schuld-

verſchreibungen der Reihe XIII. Nr. 1 bis 8
über die Zinſen für die Zeit vom 1. Nov. 1887
bis 31. October 1891 werden vom 17. October
d. J. ab von der Controlle der Staatspapiere
hierſelbſt Oranienſtraße 92 Vormittags
von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn-
und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage
jeden Monats ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Controlle ſelbſt
in Empfang genommen oder durch die Regie
rungshauptkaſſen, ſowie in Frankfurt a. M. durch
die Kreiskaſſe bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Controlle
ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich oder durch
einen Beauftragten die zur Abhebung der neuen
Reihe berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen mit
einem Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem
Formulare ebenda und in Hamburg bei dem
Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2 unentgeltlich zu
haben ſind. Genügt dem Einreicher eine num-
merierte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo
iſt das Verzeichniß einfach, wünſcht er eine aus-
drückliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzu
legen. Jm letzteren Falle erhalten die Einreicher
das eine Exemplar, mit einer Empfangs-
beſcheinigung verſehen, ſofort zurück. Die Marke
oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Aus
reichung der neuen Zinsſcheine zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Controlle der
Staatspapiere ſich mit den innerhalb der
Monarchie wohnenden Jnhabern der Zinsſchein-
anweiſungen nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der obenge-
nannten Provinzial-Kaſſen beziehen will, hat
derſelben die Anweiſungen mit einem doppelten
Verzeichniſſe einzureichen.

Das eine Verzeichniß wird, mit einer Em-
pfangsbeſcheinigung verſehen, ſogleich zurückge
geben und iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine
wieder abzuliefern. Formulare zu dieſen Ver
zeichniſſen ſind bei den genannten Provinzial
Kaſſen und den von den Königlichen Regierungen
in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen
Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen be
darf es zur Erlangung der neuen Zinsſcheine
nur dann, wenn die Zinsſcheinanweiſungen ab-

handen gekommen ſind in dieſem Falle ſind die
Schuldverſchreibungen an die Controlle der
Staatspapiere oder an eine der genannten Pro
vinzialkaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzu-
reichen.

Berlin, den 8. September 1887.
Hauptverwaltung der Staatsſchuld en.

(gez.) Sydow.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß, daß der Maurer Karl Markgraf von
hier am heutigen Tage als öffentlicher Fleiſch
beſchauer verpflichtet worden iſt.

Lauchſtädt, den 1. October 1887.
Die Polizei- Verwaltung.

E. Keilhauer.
Bekanntmachung.

Jn den beiden letztvergangenen Jahren, zur
entſprechenden Jahreszeit, iſt von uns eine
Bekanntmachung (nicht Localpolizeiverordnung)
erlaſſen worden, inhalts deren, um Unglücksfälle
im hieſigen Polizeibezirke möglichſt abzuwenden,
die Hausbeſitzer bezüglich deren Stellvertreter
aufgefordert worden ſind, von Beginn der Dunkel
heit ab die Haus und Treppenfluren gehörig
zu erleuchten.

Wir hatten demnach nur eine warnende Be
kanntmachung, nicht eine Polizeiverordnung er-
laſſen, wie z. B. die Polizeiverwaltung der Stadt
Halle a. S dieſe mit der Maßgabe, daß die
Haus und Treppenfluren zu erleuchten ſind, ſo
fern die Gebäude nicht von Eintritt der Dunkel-
heit ab gegen die Straße dauernd abgeſchloſſen
gehalten werden.

Jnzwiſchen iſt ein Urtheil des Königlichen
Oberverwaltungsgerichts zu Berlin vom 19.
September 1883 ergangen, bezüglich Anfang
dieſes Jahres in den „Entſcheidungen des ge-
nannten Gerichtshofes“ mitgetheilt worden.

Wir wiederholen heute unſere Bekanntmachung
vom vorigen Jahre mit dem Bemerken, daß die
Hauseigenthümer, bezüglich Stellvertreter, Grund
ſtücksverwalter und Kaſtellane öffentlicher Ge-
bäude, ohne Rückſicht darauf, daß etwa von
dieſen die Ausführung der Beleuchtung bezüglich
des Verſchloſſenhaltens) des Hauſes anderen Per-
ſonen, namentlich den Miethern übertragen worden
iſt, im Falle eines Unglücks nach den beſtehenden,
civilrechtlichen Beſtimmungen regreßpflichtig, be
züglich wegen fahrläſſiger Körperverletzung kri-
minalrechtlich verantwortlich werden.

Die Befugniß der Polizeibehörden von den
Eigenthümern bewohnter Häuſer die Beleuchtung
der Treppen und Fluren zur Fernhaltung von
Gefahren für Leben und Geſundheit der auf
denſelben verkehrenden Perſonen bei mangelndem
Tageslicht zu fordern, hat das Königliche Ober
verwaltungsgericht in dem obengedachten End-
urtheile des erſten Senats vom 19. September
1883 endgültig anerkannt.

Merſeburg, den 27. September 1887.
Die Polizeiverwaltung.

J. V. Otte.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, 5. Octbr. 1887.

Politiſche Mittheilungen.
Der italieniſche Miniſterpräſident Cris pi

iſt direct mit der Gotthardtsbahn nach Jtalien
zurückgereiſt. Heute Mittwoch wird er in Monza
bei Mailand den König Humbert über ſeine
Reiſe Bericht erſtatten. Der Miniſter war auf
derſelben begleitet von ſeinem Privatſekretär, den
Herren Piſani-Doſſi und Mayer, zwei Sekre-
tären des Auswärtigen Amtes.

Fürſt Bismarck ſoll folgende Zeilen
an den italieniſchen Miniſterpräſidenten auf deſſen
Gratulat on zu ſeinem Jubiläum gerichtet haben:
„Das Geſchick und die Miſſion unſerer Länder
in Europa, wie ſie ſich in der zweiten Hälfte
des 19. Jahrhunderts geſtalteten, haben eine er
greifende Analogie. Jch ſchätze mich glücklich, daß
Sie ſo überaus freundliche Worte an mich ge-
richtet haben, Sie, der Sie ſo würdig ſind, an
der Spitze der Geſchäfte in Jhrem Vaterlande
zu ſtehen. Jch ziehe daraus die beſten Auſpizien
für die beſtändige Freundſchaft zwiſchen Jtalien
und Deutſchland und der beiden ruhmvollen
Dynaſtieen, welche deren Geſchicke regieren.“
Hieran ſchloß ſich die Einladung, in welcher
Herr Crispi in den ſchmeichelhafteſten Worten
gebeten wurde, den Fürſten Bismarck in Fried
richsruhe zu beſuchen.

Fürſtbiſchof Dr. Kopp wird am 10. Oct.
nach Breslau abreiſen, um den Biſchofsſtuhl ein-
zunehmen.

Jm nächſten Jahre wird bekanntlich die
Kolonialregierung von Victoria zur Feier des
hundertjährigen Jubiläums der älteſten Kolonie
Auſtralien's Neu-Süd-Wales eine internatio-
nale Ausſtellung in Melbourne abhalten.
Der Reichskanzler hat jetzt beim Bundesrath mit
Rückſicht darauf, daß in den gewerblichen Kreiſen
Deutſchlands dieſer Ausſtellung großes Jntereſſes
entgegengebracht wird, beim Bundesrath die
Entſendung eines Reichskommiſſars
beantragt.

Das ReichsVerſicherungsAmt hat ein
Rundſchreiben an die BerufsgenoſſenſchaftsVor
ſtände gerichtet betreffend die Einſetzung be-
ſonderer Kommiſſionen für die Feſtſtel-
lung der Entſchädigungen.

Jn München war am erſten October der
deutſche Landwirthſchaftsrath verſammelt. Man
ſprach ſich wohl für Erhöhung der Ge-
treidezölle aus, faßte aber keinen Beſchluß.

Frankreich. Der franzöſiſche Geſchäftsträger
Raindre in Berlin hat dem Grafen Herbert
Bismarck den officiellen franzöſiſchen Bericht über
den letzten Grenzkonflict überreicht. Die Pariſer
Blätter beſchäftigen ſich jetzt nur noch wenig
damit. Alle ihre Liebens würdigkeiten bekommen
jetzt die Jtaliener zu hören, weil Crispi nach
Friedrichsruhe reiſte. Die Angriffe ſind wieder
einmal ganz maßlos. Die Kammerſeſſion
beginnt zum 25. October.



Jn Rom hat eine Bankettrede des Bürger-
meiſters von Nizza bei Anweſenheit des franzö
ſiſchen Kriegsminiſters pein lichen Eindruck
hervorgerufen. Der Bürgermeiſter erklärte
ohne alle Veranlaſſung, die Bevölkerung werde
ihre Pflicht thuen, wenn Frankreich von Jtalien
angegriffen werde. Ebenſo unangenehm hat es
berührt, daß der Kriegsminiſter die Verſtär-
kung der Garniſon von Nizza für nöthig
erklärte.

Dänemark. Der däniſche Reichstag iſt am
Montag vom Miniſterpräſidenten Eſtrup eröffnet
worden. Beide Häuſer konſtituierten ſich ſofort.

Der Finanzminiſter legte dem däniſchen Reichs
tage das Budget vor. Die Einnahmen be-
tragen 54, die Ausgaben 56 Millionen. Auch
Dänemarck wird ein Kunſtbuttergeſetz er-
halten.

England. Die in England herrſchende ſtarke
Zuckerkriſis, durch welche gegen 50 000 Ar-
beiter brodlos ſind, hat zu einer Demon-
ſtration von Zuckerraffinerie-Arbei-
tern in London geführt. Man verlangte den
Fortfall der Ausfuhrprämien und die
Einführung von Schutzzöllen. Ob die bri-
tiſche Regierung darauf eingeht, iſt freilich mehr

lungen über einen Vertrag, der zwiſchen dem
Sultan von Zanzibar und der Deutſchen Oſt-
afrikaniſchen Geſellſchaft in Sachen des zum
Sultanat gehörigen Küſtenſtreifens abgeſchloſſen
ſein ſoll. Wir können nur wiederholen, daß eine
definitive Vereinbarung bisher in
keiner Weiſe ſtattgefunden hat.

Die deutſche Kolonialgeſellſchaft
für Südweſt- Afrika hat die Bay von
Angra Pequena in Lüderitzbucht umgetauft.
Der ſüdliche Theil der Beſitzungen hat den
Namen Deutſch Namaland, der nördliche Theil
den Namen DeutſchDamaraland empfangen.

Nachrichten über die deutſche oſtafri-
kaniſche Plantagengeſellſchaft finden
ſich in Hamburger Blättern. Darnach will die
Geſellſchaft zuerſt in Uſambara und Uſeguha
vorgehen. Wegen der Arbeiter iſt mit einem
indiſchen Kaufmann in Zanzibar jein Vertrag ab-
geſchloſſen, wobei der Jndier die beſtimmte An-
zahl der Arbeiter garantirt und außerdem ihre
geſammte Verpflegung übernimmt, ſowie ihren
Transport nach der Plantage. Der Neger muß
kontraktlich neun Stunden täglich arbeiten mit
Ausnahme des Freitags, welcher als Ruhe und
Feiertag gilt. Er erhält einen Monatslohn

als fraglich.

Provinzial-AusſchußSitzung.
Merſeburg, den 3. October. Der Provinzial-Aus

ſchuß der Provinz Sachſen hat unter Leitung ſeines Vor
ſitzenden, des Wirklichen Geheimen Raths Herrn von Kro
ſigk-Poplitz am 21. September d. Js. hier eine Sitzung
abgehalten, an welcher für die Königliche Staatsregierung
der Ober Präſident der Provinz Herr von Wolff und der
Königliche Ober-Präſidial-Rath Herr von Arnſtedt Theil

enommen haben. Aus den Verhandlungen iſt folgendes
ervorzuheben.

Die Abgabe von Publikationen der hiſtoriſchen Commiſſion
der Provinz Sachſen ſowie von Duplikaten der Provinzial
Bibliothek an die hiſtoriſche Geſellichaft der Provinz Poſen
wurde genehmigt und der dadurch entſtehende Koſtenbetrag
auf den Verfügungsfonds des Provinzial Ausſchuſſes über
nommen.

Für die Arbeiter-Colonie Seyda ſoll dem Provinzial
Landtage die Gewährung der bisher in den zwei letzten
Rechnungsjahren aus ProvinzialFonds bewilligten Beihülfe
auf fernere zwei Rechnungsjahre empfohlen werden.

Die von der früher beſtellten Commiſſion für die Er-
weiterung der beiden ProvinzialJrrenanſtalten vorgelegten
Projekte wurden gut geheißen und der Herr Landesdirector
ermächtigt, unter Berückſichtigung der nach den Erörte
rungen im Provinzial Ausſchuß erforderlich werdenden
Zu und Abſetzungen an den bis jetzt ermittelten Anſchlags
koſten ſowie des bei der höheren Belegung der Anſtalten
nothwendigen Pauſchquantums zur Deckung der erhöhten
VerpflegungsVerwaltungs pp. Koſten, die Landtagsvorlage
und die in derſelben zu ſtellenden Anträge auszuarbeiten.

Der Aufnahme eines hörend-ſtummen Kindes in eine
der ProvinzialTaubſtummen- Anſtalten wurde zugeſtimmt
und der Herr Landesdirector generell ermächtigt, über die
Aufnahme von dergleichen Kinder in die dieſſeitigen Pro
vinzial-Taubſtummen Anſtalten in Zukunft ſelbſtſtändig zu
entſcheiden.

Derſelbe wurde ferner ermächtigt, in die Abtretung bezw.
ſofortige Jnangriffnahme eines Theils des an der Halle
CaſſelerChauſſee belegenen Chauſſeegartens bei Bennſtedt
zum Bau der Eiſenbahn von Teutſchenthal nach Salz-
münde zu willigen, bezw den bezüglichen Vertrag abzu
ſchließen, ſobald über die zu gewährende Entſchädigung
mit der Eiſenbahn Verwaltung eine Vereinbarung erreicht
ſein wird. Die Vorlage eines Nachtrags-Vertrages zu
dem mit der Stadt Magdeburg wegen Uebertragung
einzelner Chauſſeeſtrecken in das Eigenthum und die Ver
waltung der Stadtgemeinde unterm 5./9. April 1884 ab-
geſchloſſenen Vertrages bezüglich einiger im Eigenthum des
Militär- Fiskus ſtehenden Chauſſeetheile an den Provinzial
Landtag wurde genehmigt.

Zu einem Chauſſee-, ſowie zu einem Wege-Ausbau
wurden Beihülfen aus dem WegebauUnterſtützungsfonds,
zu einer auf dem Gute Wolfswinkel auszuführenden Wieſen
und Moor-Kultur ein Darlehn, und zu der bereits von
der Gemeinde und dem Rittergut Kuhndorf ausgeführten
Anlage einer Waſſerleitung eine Beihülfe aus dem Landes-
MeliorationsFonds bewilligt, aus letzterem Fonds auch
dem Kreisausſchuß Worbis zur Wiederherſtellung der durch
die Gewitter am 1./2. Juni bezw. 10. Auguſt 1886 be-
ſchädigten bezw. zerſtörten Meliorationsanlagen in den
Gemeinden Zwinge, Weißenborn, Silkerode und Steinbach
eine weitere Beihülfe gewährt.

Der Antrag eines Ortsarmen Verbandes auf Gewährung
einer Beihülfe aus LandarmenFonds wurde wegen unge
nügenden Nachweiſes der Bedürftigkeit abgelehnt.

Für die von der Provinzial-Hauptkaſſe gelegte Rechnung
über den Fonds der hiſtoriſchen Commiſſion für das
Rechnungejahr 1886/87 wurde Decharge ertheilt.

Außerdem wurde über den Bericht der Rechnungs-
Commiſſion bezüglich der Reviſion und Entlaſtung einiger
Anſtalts- und Fondsrechnungen für 1886/87, ſowie über
die redaktionelle Feſtſtellung einiger Landtags- Vorlagen
Beſchluß gefaßt und hierbei der Herr Landesdirektor er
mächtigt, die ferner bis zum Zuſammentritt des nächſten
Provinzial Landtags fertig werdenden Vorlagen für denſelben,
ohne vorherige Feſtſtellung des Wortlauts der Vorlagen
durch den Provinzial-Ausſchuß an den Landtag abzugeben.

Kolonien und Reiſen.
Die Kolonialpol. Korr. ſchreibt: Durch

die Preſſe gehen die verſchiedenartigſten Mitthei-

von 6 Dollars, alſo rund 75 Pfennige pro Tag.

Vermiſchte Rachrichten,
Zum Beſuche des Kaiſers und der Kaiſerin

iſt der bayeriſche Thronfolger Prinz Ludwig mit
ſeinem älteſten Sohne, dem Prinzen Rupprecht,
in BadenBaden angekommen. Prinz Ludwig
präſentirte ſich dem Kaiſer in der Uniform des
deutſchen Seebataillons, à la suite deſſen er
vom Kaiſer geſtellt worden iſt. Beide Prinzen
waren zu dem Diner geladen, an dem auch die
großherzoglich badiſchen Herrſchaften theilnahmen.

Prinz Heinrich von Preußen reiſt zum Ge-
burtstag ſeines Vaters, des deutſchen Kronprinzen,
Mitte October nach Jtalien. Der Familie
des verſtorbenen Profeſſors von Langenbeck ſind
vom Kaiſer, der Kaiſerin, dem Großherzog und
der Großherzogin von Baden und zahlreichen
anderen hochgeſtellten Perſonen Beileidstelegramme
zugegangen. Der König von Belgien traf
wieder in Brüſſel ein.

Der Bruder der Prinzeſſin Wilhelm von
Preußen, Herzog Ernſt Günther von Schleswig-
Holſtein, wird in der nächſten Zeit eine Reiſe
nach Jndien antreten.

Den Admiralen Grafen Monts und von
Blanc iſt vom Prinz Regenten Luitpold von
Bayern das Großkreuz des Verdienſtordens vom
heiligen Michael und dem Admiral Paſthen das
Großkomthurkreuz desſelben Ordens verliehen
worden.

Das deutſche Schulgeſchwader, welches am
Sonnabend Mittag Witlhelmshaven für eine
ſechsmonatliche Uebungsfahrt im Mittelmeer und
Atlantiſchen Ocean verlaſſen hat, beſteht aus den
vier Kreuzerfregatten „Stein,“ „Gneiſenau,“
„Moltke“ und „Prinz Adalbert“. Die erſteren
drei Schiffe gehören zu den kleineren Fregatten
der Bismarcksklaſſe, ſie ſind alle nach demſelben
Modell gebaut. Größenverhältniſſe, Armierung
und Beſatzungsetat iſt derſelbe. Die Haupt-
dimenſionen dieſer Schiffe ſind: Länge 74,5,
Breite 13,7, Tiefe 9,6, Tiefgang 6 Meter.
Das Deplacement beträgt 2856 Tonnen die
Maſchinen haben 2500 Pferdekräfte, die Be
ſatzung beſteht aus 404 Köpfen, die Armierung
aus 16 Geſchützen. Der „Prinz Adalbert,“ ein
Schweſterſchiff von „Leipzig“, gehört zur Klaſſe
der größten ungedeckten Kreuzer der deutſchen
Flotte; er hat eine Länge von 86, eine Breite
von 14, eine Tiefe von 11 Metern. Dement-
ſprechend beträgt das Deplacement 3925 Tonnen,
während die ſehr ſtarken Maſchinen 4800 Pferde-
kräſte haben und dem Schiff eine Geſchwindig-
keit von 15 Knoten geben. Die Beſatzung be-
ſteht aus 432 Köpfen, die Armierung beſteht aus
12 Krupp'ſchen 17 CentimeterRingkanonen, und
6 Revolverkanonen. Die Geſammtſtärke des
Schulgeſchwaders beſteht alſo aus 4 Fregatten
mit 60 Geſchützen und 1644 Mann Beſatzung.

Die Erfinderin der Tournüre. Durch die
Zeitungen ging vor einigen Wochen die Nach-
richt, daß ſich in der Damenwelt eine auffällige
Strömung gegen die Mode der Tournüre be-
merkbar zu machen beginne. Wir ſind nicht
kompetent genug, für die Wahrheit dieſer Be-
hauptung eintreten zu können, möchten gelegentlich

dieſer Zeitungsnotiz aber bemerken, daß die
Tournüre durchaus nicht ein mißrathenes Kind
unſeres Jahrzehnts iſt, vielmehr auf eine viel
hundertjährige Vergangenheit zurückblicken kann.
Als nämlich unter der Regierung Königs Franz II.
von Frankreich die Herren ſeines luſtigen Hof-
ſtaates Gefallen daran fanden, ihren hageren
Geſtalten durch ein künſtliches Embonpoint
majeſtätiſcheres und würdevolleres Anſehen zu
geben, revanchirten ſich die Damen dadurch, daß
ſie ſich gleichfalls mit größerer Fülle ſchmückten

nur in umgekehrter Weiſe als die Vertreter
des ſtärkeren Geſchlechts. Man ſagt, Margueérite
von Néval, eine junge Hofdame, die ſich durch
ihre übermüthigen Streiche auszuzeichnen pflegte,
ſei die Erſte geweſen, die in toller Laune eines
Tages mit einer Tournüre von koloſſalem Um-
fang erſchienen ſei; ihr gebührt demgemäß das
erſte Recht auf den Ruhm dieſer Modeerfindung,
die nach etwa fünf Jahren wieder in Ver-
geſſenheit gerieth, bis ſie in unſern Tagen aber-
mals aufgetaucht iſt.

Achtfacher Mord. Wie aus Minsk (Haupt-
ſtadt des ruſſiſchen Gouvernements Minsk) ge
meldet wird, iſt ein ſchauderhafter achtfacher Mord
dieſer Tage in einer Kneipe zwiſchen Neſwiſh
und Gorodeja verübt worden. Die erſte Kunde
davon brachte ein junges Mädchen nach Neſwiſh,
welches bei dem jüdiſchen Gaſtwirth im Dienſt
ſtand. Es war durch einen Zufall den Händen
der Mörder entgangen und halbnackt bis in die
Stadt gelaufen, um die Polizei zu alarmiren.
Begleitet von vielen Männern, die theils Mitleid,
theils Neugier antrieb, eilte die Polizei zur
Stelle. Was ſie dort vorfand, war entſetzlich.
Jn der Schenke lagen nicht weniger als acht
Leichen in ihrem Blute. Die Mörder hatten
den Jankel Roſenzweig, deſſen Frau, einen Knecht
und fünf Kinder des Roſenzweig erſchlagen. Die
Unmenſchen hatten ſich bei ihrer blutigen That
eines ſtumpfen Werkzeuges bedient und ihre
Opfer durch Hiebe auf den Kopf niedergemacht.
Allem Anſcheine nach iſt der Mord in räuberiſcher
Abſicht ausgeführt worden. Bis jetzt iſt es der
Polizei nicht gelungen, Spuren der Raubmörder
zu finden. Leider iſt das junge Mädchen, welches
die erſte Anzeige machte, dermaßen erſchreckt ge
weſen, daß es der Polizei gar keine Angaben
über das Ausſehen der Mörder zu machen im
Stande iſt.

Als luſtigen Nachtrag zu den Berichten aus
Bädern und Sommerfriſchen wird dem „vBerl.
Börſ.-Courier“ aus Tarasp Folgendes gemeldet
Zu den hier weilenden Kurgäſten zählte auch
Profeſſor Paul Meyerheim aus Berlin. Dem
Wirthe eines kleinen Gaſthauſes in einem benach
barten Thale wurden zwei Ziegen von den in
der Umgegend von Tarasp ziemlich häufig vor
kommenden Bären gefreſſen. Außerdem ſtürzte
demſelben eine Kuh ab und wurde auf dieſe
Weiſe getödtet. Profeſſor Meyerheim malte
nun auf einen Kiſtendeckel einen Bären in Lebens-
größe mit einem Bierſeidel und einer Weinflaſche
und verehrte dies dem Wirthe als Wirthshaus-
ſchild. Dieſes Wirthshausſchild, das Aufſehen
machte, gelangte zur öffentlichen Ausſtellung, und
das Eintrittsgeld, das hierfür eingenommen wurde,
erſetzte reichlich Ziegen und Kuh. Einen Tag
nach dem Schluß der Ausſtellung fand eine große
Landpartie der hieſigen Kurgäſte nach dem be-
treffenden Wirthshauſe ſtatt.

Von einer wunderbaren Trinkfähigkeit wird
aus Wiesbaden und zwar als authentiſch ver
bürgt gemeldet: Bei dem Feſt und Ehrentrunk
war es, den die Stadt Wiesbaden der 60. Ver
ſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte
credenzte. Als „Stoff“ hatte die Stadt einen
köſtlichen Rauenthaler Berg aus den Kellern von
A. Wilhelmj durch eine Sachverſtändigen Com-
miſſion ausſuchen laſſen, um ihren Gäſten dasBeſte erlege Das edle Rheingold floß in
Strömen. An einem Tiſche ſaßen fünf fidele
Naturforſcher und tranken eine Flaſche „Wil-
helmj“ nach der andern und ſangen dabei und
waren kreuzvergnügt. Der luſtige Tiſch fiel
auf als man 2 Uhr Morgens, da die Zecher
den Saal verließen, die Flaſchen zählte, ſo da
leer auf dem Tiſche zurückblieben, waren es,
ſage und ſchreibe! ſiebenunddreißig! Dieſe
ſchier fabelhafte Leiſtungsfähigkeit bekundeten fünf

mit echtem Spreewaſſer getaufte Berliner;
am nächſten Morgen fanden ſich alle fünf wieder
auf dem Dampfboote bei der Rheinfahrt nach



dem NiederwaldDenkmal zuſammen und waren
friſcher und luſtiger denn je! Ein Rheinländer
meinte, die fünf Berliner Matadore mit Be
wunderung anſchauend: ſie ſeien von „Natur
forſcher“ als die ſämmtlichen übrigen Natur-
forſcher des Kongreſſes.

Induſtrie Handel uns Verkehr.
Schweizer Centralbahn- Obligationen von

1830 und 1883. Die nächſte Ziehung findet Ende October
ſtatt. Gegen den Coursve luſt von ca. 3 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Markt-Berichte.
Halle, 4. October. Preiſe mit Ausſchluß de

Mäaklergebühr per 1060 Kilo netto, Weizen ruhig 140
bis 159 M. feiner Landweizen über Rotiz, Roggen ruhig,
118 121 M., Futtergerſte 120 130 M., Landgerſte
135 142 M., Chevaliergerſte 145 155 M., extra feine bis
M. 162, Hafer ruhig 108 114 M, Mais Mark. Raps
ohne Angebot, feuchter Rübſen Mt Victoria
Erbſen 150 165 W., Kümmel excl. Sack p 100 Kilo
netto 52—-54 M., Stärke b. knappen Vorräthen rege gefr.
inel, Faß v. 100 Klg. netto 36,50 bis 37,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großbaundels p. 100
Kilo Netto. Linſen 28 38 M., kleine bill,, Bohnen M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar-
ſette ohne Notiz.

Futterartikel: Futtermehl 13 M., Roggenkleie 8,75
M., Weizenſchaalen 7,50 7,75 M., Weizengrieskleie 8 8, 25
M., Malzkeime helle 9 10 M dunkle 8--9 M. Oel-
kuchen 12 M Malz 27 28 M., Rüböl 46.00 M geford.,
Solaröl 0,825,/30 10,75 M., Spiritus, p. 10000 Lit, Proe
feſt, Kartoffelfpiritus 67,50 M.

Leipzig, 4. October. Weizen, behauptet, per. 1000 kg.
netto loco hieſ. 152 160 M. bez u. Br., do fremder
165 175 M. bez. u. Br. Roggen feſt, per 1000 kg
netto loco hieſiger alter und neuer 121 25 M kej.
fremder 115 120 bez. und Br. Gerſte pr. 1900 K. netto
loco hieſige neue 120——-150 Mk. bezahlt u. Br., feinſte über
Notiz, Futterwaare 105--320 Mk. bezahlt und Br., Hafer
per 1900 K. netto loco hieſ. alter 114 116 M. bz. u. Br,
do. neuer 100 bis 106 M. bez u. Br., Mais per 10060 kg netto
loco amerikaniſcher 115-- 120 M. bez. Donau 115--120 M.
bez. u. Br., Raps pr. 1000 kg netto loco 205 M.
nominell. Rapskuchen pr. 100 K. netto loco 11 12 M
bez. Rüböl etwas beſſer, per 100 kg. netto loco 46,50 Mk.
bez. Spiritus ohne Angebot, pr. 19006 1 ohne Faß loco
95,50 w. Geld.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Katholiſche Kirche. Sonntag, den 9. October wird

ein katholiſcher polniſcher Geiſtlicher in Merſeburg ſein.
Ich bitte die Herrn Gutsbeſitzer Merſeburgs und der Um-
gegend, welche katholiſche polniſche Arbeiter reſp. Arbeiterinnen
beſchäftigen, ganz ergebenſt, dieſe Nachricht den Betreffenden
gütigſt mittheilen zu wollen.

Merſeburg, den 4. October 1887.
C. Nolte, kathol. Pfarrer.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Das Urtheil der Aerzte allein iſt maßgebend, ob

ein Heilmittel fich in gewiſſen Krankheitsfällen bewährt oder
nicht und verweiſen wir z. B. auf die Ausſprüche von einer
großen Anzahl Univerſitätsprofeſſoren über die ſo allgemein
in Anwendung kommenden Apotheker R. Brandt's Schweizer
pillen. Dieſelben haben das ungetheilte Lob der Aerzte ge
funden und dieſen verdankt das Präparat unzweifelhaft die
coloſſale Verbreitung, welche daſſelbe heute als angenehmes,
ſicheres und unſchädliches Abführmittel gefunden. Erhältlich
à Schachtel M. 1 in den Apotheken und achte man ſtets
auf den Namenszug R. Brandt's.

Anzeigen.
Die geleſenſte Gartenzeitſchrift Auflage 26000!

iſt der praktiſche Rathgeber im Obſt- und
Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert.
Abonnement vierteljährl. 1 Mark. Probenummern gratis
und franko durch die Königliche Hofbuchdruckerei Trowitzsch

Sohn in Frankfurt a. O:
Aus dem Jnhalt der neueſten Nummer: Herbſt

gedanken. Die Fruchtfolge in verunkrauteten Gärten.
Die portugieſiſche Delikateß-Zwiebel und ihre Kultur (ill.)

Schützet die Weintrauben, Die Schlingpflanzen, ihre
Kultur und Verwendung in Gärten mit deutſchem Klima
(illuſtriert.) Die Reſultate unſerer Pfirſich Konkurrenz
(illuſtriert.) Honigverwerthung. Kleinere Mittheilungen
(illuſtriert.) Briefkaſten. Nachleſe,

Bekanntmachung.
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum

zur Nachricht, daß ſich unſere Wohnung u. Werk
ſtatt von heute ab große Ritterſtraße 1
[Eingang zum Laden)] befindet.

Zugleich empfehlen wir uns zur Anfertigung
aller in unſerm Fach vorkommenden Arbeiten. Es
wird unſer Beſtreben ſein, alle uns Beehrenden
aufs Beſte zu bedienen.

Hochachtungevoll

Merſeburg, Gebr. Pahst,
d. 4. Octbr. 1887. Schuhmachermeiſter.

Junge fette Enten
werden verkauft auf
Rittergut Wegwätz b. Merſeburg.

e

h
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S Ausverkauf!
Wegen Aufgabe meines

Posamenten-, Woll- und Weisswaarengeschäfts
ſtelle ich mein reich aſſortirtes Lager zu beſonders
billigen Preiſen zum Ausverkauf.

Anna Krampf,
Ritterſtraße.

r

Sämmtliche Neuheiten

in Kleicderstoffen u. Besätzen, Wiänter- u. Herbst-
mänteln, Tricottaillen, Meublestoſfen, Gar-
dinen, Teppiche ete. ete. sind in grosser Auswahl am
Lager und empfehle ich dieselben zu billigsten festen Preisen,

Bei Baarzahlung 33 Rabatt. S
Otto Franl«ce,

Burgstrasse S.

Den Eingang aller Neuheiten in

Damen und Kinderhütenſowie von Paar un V inter Arfökel zeigt
4 ergebenſt an Fran Renno, Oelgrube 25.

BWilzhüte werden zum Moderniſiren angenommen.

a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg.
Wirkſamſtes Mittel gegen den echten Hausſchwamm

empfiehlt

Tetete Tolterie der Staat Baden Baden.
Albin Poser, Baugeſchäft.

5000 Gewinne i. W. von l. 250. OOO
Hauptgrwinne i. W. v. Alk. 50,000, 25,000, 10,000 u. ſ. w.

Merſeburg bei L. Zehender.

Looſe hierzu à Mk. 2,10, 10 Stück Mk. 20, verſendet das General Debit von
Moritz Heimerdinger in Wiesbaden und Baden Baden.
Für Porto und Gewinnliſte ſind 25 Pf. beizufügen.

JAdoſpf Fran Weinhanclung, Merseburg,

hält ſein aſſortirtes Lager beſtens empfohlen.

Auch ſind die Looſe zu haben in

Soolweiden Verkauf.
Donnerſtag, den 13. Oetober, Vor

mittags 9 Uhr ſollen die dem Rittergut
Skopau gehörenden Weiden meiſtbietend
gegen Hälfte Anzahlung verkauft werden.

Anfang an der Förſterei. Bedingungen werden
an Ort und Stelle bekannt gemacht.

Der Förſter Regener.

Hermann Biebach,
c Lindenſtraße ä

prima ameriianſsohes

P C 0 e erx à Liter 20 Pfg. R
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Hämmtliche Artikel für Herren, Damen und

Damen-Filzröcke 1,50, 1,75, 2 bis 12 Mk.Damenwollröcke 1,50, 1,75, 2 bis 7,50 Mk.
Kinderröckchen von 0, 40 Mk. an.

Maſſenvorräthe in

Wollwaaren.
Kinder.

Verkauf zu Original -Fabrilcpreisen.
I W ricottalllien per Stück von 2,50 bis 20 Mark.

e Herren und Damen-Geſundheitshem-den in reiner Wolle, Merino, Vigogne,
h von 0,75 bis 5 Mk.w. Sein d Poer Garnirte w r Hemden und Beinkleider von

pr. G T Mk an Spſtem äger.)Damenbeinkleider 1,25, 1,50, 1,75 Mk. III Neueſte Kopfhüſſen n allen nur möglichen
r d nen St t h Ausführungen von 0,75 Mk. an.a ö o awls in all bS -Jagdweſten von 2 bis 10 Mk. u a Cent e x 3, 50 t Jrdene et Stac von
änner-Strickjacken in allen Preislagen.

Kinderkleidchen, Jäckchen, Schuhe,

Wollene Tricothandſchuhe 4 Knopf lang,

Shäwlchen in allen nur möglichen Größen

Wollene u. halbſeidene Herren Ca-

Geſtreifte halbwoll. Arbeitshemden,

Bulg arenröcke von 1,90 Mk. an.
Pel Baretts, 0,85, 1,25, 1,50 bis 6 Mk.

Concert und Geſellſchaftstücher, das
Neueſte dieſer Saiſon, von 1 Mk. an.

Kopftücher von 40 Pf. an.PluſchSchulterkragen von 1,50 Mk. an.

Große Umnahmetücher von 1,25 Mk.
an bis zu den eleganteſten.

Altdeutſche Häubchen u. Kinder-Ca-
potten von 0,50 bis 3 Mk.

Damen--Capotten in nur modernen feinen
wagen in großartigſter Auswahl von
2 5

hie
nach

neuesten Mocdellen

gearbeitet

e e e e tteby 1,50 M. an.

Pulswärmer.

und Farben von 0,20 Mk.

chenez von 0,20 Mk. an bis zu den elegan
teſten rein Seidenen.

z

Paar 0,50 und 0,60 Mt. 2

2

2

Knaben-Plüſch-Mützen großartigeFarben
auswahl, pr. Stück von 0,40 bis 1,25 Mk.

Wollene gerippte Unterziehjacken v. 1 Mk. an.
Weſtphäliſche Walkjacken von 2 Mk. an.h hheeerrrUnſere bekannten Aunalikäten deutſcher Strickwollen geben wir das Zollpfund mit

Dumil Ploehn
Merſeburg,
Prinzip: Streng feſte Preiſe.

1,80, 2,25, 2,75 und extra prima mit3,00 Mk. in allen exiſtirenden Farben ab

S Co.
(Inh.: Emil Ploehn), gr. Ritterſtr. -Ecke.

Nur gediegene Qualitäten. Keelle Bedienung.

W Unſern illuſtrirten Herbſt- und Winter-Catalog verſenden auf Verlangen gratis und franeo.
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Markt G. A. Steckner, i Uarkt S.
Confetion und Modewaaren,

beehrt sich den Eingang grosser Sortimente neuer

Winter-Fläntel, Jaquets, Dolmans
und Tricottaillenin nur geschmackvoller Ausführung und gediegenen Qualitäten ergebenst anzuzeigen.

mmVogelfutterr r ger gereinigter Quali iſt die erſte Etage per ſofort zu vermiethen pothbr. Plüſch-Sopha, Mahagoni, x Pon

empfſte

Lauchſtädterſtraße 5g 2 gut erhaltene gr Wund Conſolen mit armorplatte,
und 1. April 1888 zu beziehen Fr. Peege.

Ein Logis für ein Paar einzelne Leute iſt
ſander-Flügel billig zu verkaufen

Seſffnerstrasse No. I.C. W. Brossmann,
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Altenb. Schulplatz 2. zu vermiethen Hirtenſtraße Nr. 12.
Logis Gotthardtſtr. 22, II. Etage

1 Paar egale Ziegenböcke ohne Hörner,
Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen und Monate alt, ſind ſofort zu verkaufen.

Riäschgarten.zu verwielben 1. Jan. zu beziehen. ſofort zu beziehen Unteraltenburg 26. Näheres im
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) 1 Beilage.
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Politiſche Mittheilungen.
Jtalien. Die „Riforma“ bemerkt weiter zu

der Zuſammenkunft Crispi's mit dem Fürſten
Bismarck: Die Beſprechungen der beiden Staats
männer könnten weder ein beſonderes neues Ziel,
noch den Abſchluß eines neuen politiſchen Ein-
vernehmens im Jntereſſe der bereits verbündeten
beiden Nationen bezwecken. Selbſtverſtändlich
würden in den Beſprechungen die verſchiedenen
ſchwebenden Tagesfragen berührt, doch habe man
keinen Grund, Beſchlüſſe zu erwarten, welche die
einſeitige Löſung dieſer Fragen beträfen. „Wir
wiſſen,“ ſchließt das Blatt, „daß Crispi vom
Fürſten Bismarck und deſſen Familie als alter
Freund empfangen wurde und daß man von der
Entrevue, ſowohl bezüglich der Verbindungen
beider Länder zu einander, wie auch bezüglich
der allgemeinen Verhältniſſe Europas befriedigt
ſein kann.

Jn Rom hat es einen kleinen Skandal ge
geben: Auf das Gerücht, Crispi werde in
Friedrichsruhe über die Papſtfrage verhandeln,
fanden auf der Piazza Colonna Proteſt-
Demonſtrationen ſtatt. Die Gendarmerie
mußte nach dreimaligem Aufruhrſignal den Platz
räumen. Es kommt abermals die Nachricht,
der Papſt werde an ſeinem Jubiläumstage im
Petersdome bei verſchloſſenen Thüren eine Meſſe
leſen. Die italieniſche Regierung garantiere für
das Unterbleiben jeder Störung.

Orient. Während die auswärtige Situation
die bulgariſche Regierung ganz unbeeinflußt
läßt, tauchen im Jnnern ernſte Schwierig-
keiten auf. Von reichlichen Geldmitteln unter-
ſtützt, entwickelt die Oppoſition eine recht
energiſche Agitation gegen die Regie-
rung, welche deshalb zur Unterdrückung etwai-
ger Unruhen für den Wahltag die weitgehendſten
militäriſchen Vorbereitungen getroffen hat. So
bald die Wahl vorüber iſt, ſoll wiederum der
Belagerungszuſtand über das Land verhängt
werden.

Die ſerbiſche Regierung fährt fort, durch
ihre Blätter verkünden zu laſſen, ſie habe bei
den Wahlen einen großen, großen Sieg erfochten.
Das Gerede hat aber gar keinen anderen Zweck,
als die ſiegreichen Radikalen einzuſchüchtern.
Herr Riſtics nimmt's nicht ſo genau mit der
Wahrheit, wenn er Nutzen davon hat.

Der Kommandant des engliſchen Mittelmeer
geſchwaders, Herzog von Edinburg, hat mit ſeiner
Gemahlin und ſeinem Neffen, dem Sohne des
Prinzen von Wales, dem Fürſten von
Montenegro in Cettinge einen Beſuch ab-
geſtattet.

König Georg von Griechenland hat auf
der Rückreiſe nach Athen einige Tage in Wien
Aufenthalt genommen. Auf den türkiſchen
Geſandten in Athen, Feridoun Bey, iſt ein
Mordverſuch gemacht worden.

Jn Konſtantinopel iſt eine Note Ruß-
lands zur bulgariſchen Frage einge-
gangen, in welcher die Türkei wieder einmal zur
Ergreifung energiſcher Maßregeln
aufgefordert wird.

Einige hundert Koſaken unter der Führung
Aſchinows, der bei Dogali ſchon gegen die
Jtaliener focht, gingen zur Unterſtützung des
abeſſiniſchen Feldherrn Ras Alula ab.

Aus Afghaniſtan wird gemeldet, daß die
Krankheit des Emirs Abdurrahman unheilbar
iſt. Sein Tod iſt nur noch eine Frage der Zeit.
Ejub Khan wartet ruhig die Kataſtrophe ab, da
er dann ohne Widerſtand zum Herrſcher von
Afghaniſtan ausgerufen werden wird.

Die Sicherheitszuſtände in Klein-
aſien ſind und bleiben ſchlecht. Ende September
waren bekanntlich bei Smyrna vier Engländer
auf der Jagd von Räubern gefangen genommen.
Die Türkei ſchickte Soldaten aus, aber die Räuber
waren nicht ſo freundlich, ſich fangen zu laſſen.
Für die Freilaſſung der Engländer mußten
15000 Mark gezahlt werden.

Amerika. Auch die Vereinigten Staaten von
Nordamerika haben jetzt ihre Zuſtimmung zu
dem deutſchen Vorgehen gegen König
Malietoa von Samoa gegeben. England
that das ſchon früher. Der amerikaniſche Staats

Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 233.

ſekretär des Auswärtigen, Bayard, erklärt, er ſei
im Voraus benachrichtigt worden, daß Deutſch
land den König Malietog abſetzen werde. Er
ſei aber zu gleicher Zeit auch verſichert geweſen,
daß die amerikaniſchen Intereſſen geſchützt werden
würden, und daß Deutſchland keineswegs beab-
ſichtige, Samoa zu annektieren, ſondern nur den
König Malietoga zu beſtrafen. Der zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Samoa abgeſchloſſene
Vertrag enthalte nichts, was zu einer Jnterven-
tion Amerika's berechtige, ſo lange nicht ein
directer Angriff auf amerikaniſche Jntereſſen vor
liege, und davon ſei bisher keine Rede.

Local- Nachrichten.
Am 1. October trafen in ungefährer Stärke

von 130 Mann die diesjährigen dreijährig-
freiwilligen Rekruten des Thür. Huſ.
Regts. Nr. 12 auf hieſigem Kloſterhofe ein und
wurden den hier garniſonirenden drei Escadrons
überwieſen, reſp. den beiden Weißenfelſer Es
cadrons durch die Bahn zugeführt. Durch den
Eintritt der freiwilligen Rekruten iſt der Rekruten-
bedarf des Regiments nahezu gedeckt, und dürften
zur vollſtändigen Complettirung des Mann-
ſchaftenbeſtandes höchſtens noch 5 Mann der
Escadron von den gezogenen Rekruten eingeſtellt
werden.

Zum Beſten des hieſigen GuſtavAdolf-
Zweigvereins werden auch in dieſem Winter
einige Vorträge hierſelbſt gehalten werden,
deren erſter vom Herrn Dr. Felici, dem erſten
Jtaliener, welcher in Halle Theologie ſtudirte,
zugeſagt worden iſt.

Jn der Dietrichſchen Celluloſen- und
Papierfabrik wurden kürzlich, wie der „Hall. Ztg.“
von hier geſchrieben wird, 2 neue wollene eng-
liſche Filze im Werthe von 200 Mk. geſtohlen.
Dieſelben befanden ſich in der Waarenſtube im
erſten Stocke des Fabrikgebäudes, deren Thür
mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet ſein muß. Leider
fehlt jeder Verdacht.

Eine Wittfrau aus Collenbey hatte dieſer
Tage ihren Tragkorb, in welchem ſich verſchiedene
Gegenſtände, unter anderen auch ein Säckchen
mit ca. 45 Mk. baaren Geldes, befanden, vor der
Ladenthüre eines hieſigen Fleiſchermeiſters nieder
geſetzt, um auf der Nachbarſchaft noch einen Beſuch
abzuſtatten. Als ſie nach einer halben Stunde
zurückkehrte, war der Korb mit Jnhalt geſtohlen.
Der Polizei gelang es indeß, die Diebin in einer
Handarbeitersfrau zu ermitteln, doch war von
dem Gelde bereits ein großer Theil verausgabt.

Gall. Ztg.
Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.

Wiederum ein Jagdunfall! Von
einem herben Verluſt iſt die Familie des Land-
gerichtsdirektors Reuter in Halle betroffen worden,
indem der einzige Sohn desſelben hei einer am
30. September abgehaltenen HaſenTreibjagd in
Flur Delitz a. B. durch plötzliches Entladen
der Flinte nach Beendigung der Jagd ſeinen
Tod gefunden hat. Die Ladung ſoll dem
jungen Manne in den Kopf eingedrungen ſein.
Der Unfall hat ſich auf der Heimfahrt von der
Jagd ereignet und ſoll der p. R. von den
übrigen Herren der Jagdgeſellſchaft darauf auf
merkſam gemacht worden ſein, ſein Gewehr zu
entladen. Dies iſt indeß nicht geſchehen und
der Unfall als eine Folge dieſer Unterlaſſung
anzuſehen.

Angeſchwommener Leichnam. Am
30. Sept. iſt am linken Saalufer bei Skopau
der Leichnam eines unbekannten, ungefähr 50
Jahre alten Mannes angeſchwommen.

Eine ſeltene und herrliche Feier fand am
Freitag in Keuſchberg ſtatt. Herr Lehrer
Freitag daſelbſt feierte ſein 50jähr. Amts
jubiläum.

Für die vierte Lehrerſtelle an der zweiten
Bürgerſchule in Lützen, welche ſeit Februar
d. J. vacant iſt, wurde Hr. Lehrer Ullmann
in Mühlberg a. E. von der Königl. Regierung
überwieſen. Derſelbe tritt mit Beginn des
Semeſters ſein neues Amt an.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Kunſt, Muſik zu beurtheilen. Eine

amerikaniſche Zeitung hat dazu neulich folgende

Donnerstag, 6. October 1887.

Anleitung gegeben. „Es iſt ein ſehr einfaches
Mittel, durch welches ſelbſt der größte Jng-
norant herauszufinden vermag, ob ein Muſikſtück
Werth hat oder Schund iſt, und zwar dieſes
Wenn die Muſik zu ſagen ſcheint: „1, 2, 3,
hopp, hopp, hopp,“ oder: 1, 2, 3, bum, bum
bum,“ dann kannſt Du ſicher darauf rechnen,
einem Stück von ſehr geringem Werthe zuzu-
hören, welches Du gründlich verachten mußt.
Aber hörſt Du Muſik, welche klingt, als wenn
eine Anzahl ſpeciell ſortirte Noten in ein Faß ge
ſteckt wäre und fleißig umgerührt würde, wie eine
Art muſikaliſcher Hafergrütze, dann wiſſe, das iſt
eine Fuge, und Du kannſt mit Sicherheit einen
Ausdruck des tiefſten Jntereſſes im Geſicht
tragen. Wenn ſich Muſik anhört, als wenn
die Noten wie zufällig zu Boden tropfen und
von Zeit zu Zeit ſich in einer Art von ruhigem,
ſchläfrigen Zuſtand wieder bemerkbar zu machen
ſuchen, dann iſt das Stück wahrſcheinlich ein
Nocturno und Nocturno's gehören, wie Du
weißt, zur exquiſit feinen Muſik. Wenn die
Noten in Wagenladungen anzulangen ſcheinen,
und jeder Wagen gewiſſermaßen eine andere
Sorte trägt als der vorhergende, und wenn es
ſcheint, als wenn der Zug eine ganz unvernünftig
lange Zeit brauche, einen gegebenen Punkt zu
paſſieren, dann iſt das Muſikſtück höchſtwahr
ſcheinlich eine Sinfonie, und Sinfonien ſind die
größten Werke die je geſchaffen worden. Wenn
es den Anſchein hat, als wenn die Noten in
Maſſe hingeworfen, dann kräftig in Haufen zu-
ſammengeſchaufelt und zuletzt mit Dynamit-
patronen in die Luft geſprengt würden, das iſt
eine Rapſodie, und Rapſodien gehören zur
neueſten Façon der Muſik.“

Eine neue Coupletſtrophe über die bulgariſche
Fürſtenfrage, welche der Komiker des Prager
Theaters in der ſonntägigen „Nanon“ Aufführung
mit lebhaftem Heiterkeitserfolge zugab, lautet:

Die Bulgaren
Schon ſeit Jahren,
Einen Fürſten ſuchen ſie,
Doch der Poſten
Macht viel Koſten
Und hat keine Garantie.
Dieſe bündigen
Leute kündigen
Nicht einmal auf vierzehn Täg,
Alle Wochen
Krachen Knochen
Und es regnet nur ſo Schläg'.
Heute Flauſen,
Morgen draußen
So ein Herr thut mir recht leid!

Doch das giebt ſich,
Und es übt ſich,
Und man lernt es mit der Zeit.

Kleine Urſachen große Wirkungen. Wohl
ſelten hat ein in der Luft ſchwebendes Ereigniß
die Gemüther mehr aufgeregt, die Politiker mehr
in Athem gehalten, als die vielbeſprochene Zu-
ſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem Czaren
in Stettin. Jn Kreiſen, die ſich des Vorzugs
rühmen dürfen, in der unmittelbaren Umgebung
des deutſchen Kaiſers zu leben und zu wirken,
erzählt man, wie die N. Nachr. mittheilen, über
die Geneſis jener Gerüchte und Kombinationen
folgendes Geſchichtchen, das den Urſprung des
erwarteten politiſchen Vorganges, wie bei ſo vielen
politiſchen Aktionen auf die Bedientenſtube
zurückführt. Ein Kammerdiener des Czaren
jung an Jahren und wenig erfahren im Dienſte

welcher gelegentlich der Abreiſe des ruſſiſchen
Hofes von Zarskoe-Zelo nach Kopenhagen, die
Koffer des Selbſtherrſchers aller Reußen zu
packen hatte, erhielt vom Hofmarſchallamte den
Auftrag, auch eine preußiſche Uniform für den
Czaren mit einzupacken. Wenn Monarchen reiſen,
zunächſt mit großem Gefolge in's Ausland ſich
begeben, ſo wird für alle Eventualitäten die Vor
ſorge getroffen, daß je eine Garnitur der fremd
herrlichen Uniformen des auf der Reiſe befind
lichen Monarchen ſtets zur Hand iſt und nicht
erſt, falls ſie benöthigt werden ſollte, aus der
Reſidenz nachgeſchickt werden muß. Der erwähnte
Kammerdiener des Czaren, welcher ſich über die
Bedeutung der preußiſchen Uniform im Koffer
ſeines Herrn, vergeblich den Kopf zerbrach, hat
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nunmehr Gelegenheit erhalten, fern von Peters-
burg, in Sibirien darüber nachzudenken, daß
es höchſt überflüſſig iſt, über die Garderobeſtücke
eines auf Reiſen gehenden Czaren ſich des Weiteren
auszulaſſen. Der Kammerdiener iſt thatſächlich,
auf fünf Jahre nach Sibirien geſchickt worden
weil er der erſte Urheber jenes Gerüchtes von
der Kaiſer Entrevue in Stettin war.

kctzte Nachrichten.

Breslau, den 5. Oct., 12 Uhr 45 Min.
Mitt. Telegr. d. Kreisbl.) Die Breslauer
Zeitung meldet aus Zabrze: Heute Nacht er-
folgte der Durchbruch ſchwimmender Gebirge
auf der Guidogrube im ſogenannten kurzen
Werke. Zwanzig Leute ſind verſchüttet. Bis-
her nur ein Schwerverwundeter herausgezogen.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg, E. G.

pro Monat September 1887.

Einnahme. 5Kaſſenbeſtand v. Monat Auguſt 17773 75
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 228568 37

Vorſchuß Zinſen 5335 41Vereinscapital von Mitgliedern 296 40

Reſervefond 30Aufgenommene Darlehne 31838
JncaſſoConto
GiroConto-- Berlin 12871 17
Laufende Rechnung-—-Berlin

BankConto 35000Conto für Verſchiedene 2181 90
Sa. 333895 00

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 269803 29
Zurückgezahlte Darlehne 32344 83
Gezahlte Zinſen 53 67Zurückgezahltes Vereinscapital 13
Verwaltungskoſten 926 23
Jncaſſo Conto

GiroConto-- Berlin 5983 33
Laufende Rechnung-- Berlin
Bank-Conto
Reſervefond

Conto für Verſchiedene 12 50
Sa. 309136 85

WMithin Beſtand 24758 15
J. Bichtler. F. G. Dürr. A. Juſt.

Vom Büchertiſch.
Die ſoeben erſchienene October-Nummer der Praktiſchen

Jlluſtrierten Frauen Zeitung „Mode und Haus“
(3. Jahrgang, Vierteljährlich nur 1 Mark) enthält ſowohl
in dem reich und verſtändnißvoll illuſtrierten Mode, Hand
arbeiten und Belletriſtiſchen Theil, als in den ſehr viel
ſeitigen, das geſammte Wirthſchaftsweſen umfaſſenden Haus
Rubriken werthvollſten Anhalt für alle Bedürfniſſe der
gebildeten Damenwelt. Der beigegebene große Schnitt
muſterbogen ermöglicht nach den deutlich verbildlichten Mode-
Neuheiten müheloſe Selbſtanfertigung gutſitzender Garderobe.

Probenummern der durchgehends nach praktiſchen Prin
eipien zuſammengeſtellten beliebten Zeitſchrift werden von
der Expedition derſelben, Berlin W., Lützowſtraße 81, gern
gratis und francd zugeſandt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Wir verfehlen nicht, an dieſer Stelle ganz beſonders noch

auf das Erſcheinen der neuen Preisliſte Nr. 26 der
Leinen- u. Gebild-Weberei von F. V. Grün-
feld Königl. Hoflieferant in Landeshut i. Schl. hin
zuweiſen, welche in gedrängter Ueberſicht, mit zahlreichen
Naturproben ausgeſtattet, neben den bisher in Ausführung
und Qualität als vorzüglich bekannten Erzeugniſſen wieder
viele Neuheiten für den Haushalt bietet und empfehlen die
ſelbe deshalb jeder praktiſchen Hausfrau bei Bedarf zur be
ſonderen Berückſichtigung.

Dumechaniſche Klavierſpieler“
beſonders prak-

S tiſch für Gaſt-e wirthe, Tanz-
M lokale u. ſ. w.ernmöglicht jedem

Unnmuſikaliſchen

das Spielen der
B verſchiedenſten

z Tänze und

c c

Melodien auf
jedem Taſteninſtrument. General -Depot bei

O. Rich. Rätter.

Keine Gummi Wäsche!
Neu!!!, Neu!!!Dentesche

Univerſal Wäſche
Kragen, Manschetten, Chemisettes.

Beim Tragen voliständiggeruchlos.
Schneeweiss und unverwüstlich!
Werden weder gewaſchen noch gebügelt und ver-

lieren ſelbſt nach langem Tragen weder das Fagçon
noch die ſchneeweiße Glanzfarbe.

Elegant. Ersparniss. Solid.
Zu haben bei

Aciolf sSchäfer.
Die anerkannt beſte tiefſchwarze Tinte.

Amtlich geprüft in Berlin.

Normmal Tinte
v. Reinh. Tetzer, Berlin.

Die Normaltinte fließt leicht und ſogleich tief
ſchwarz aus der Feder, greift dieſe und das Papier
nicht an, läßt ſich durch Waſſer nicht verwiſchen,
ſchimmelt nicht und dickt nicht ein.

Hauptdepöt bei
Gust. Lots Nachfg.

Kupferne und
eiſerne
Keſſel

offeriren billigſt
Gebr. Wiegand.

Die Rohlenhandlung
von

M
in Merſeburg

empfiehlt
Luckenauer Preßkohlenſteine und
Briquettes, Böhmiſche Braun-
kohlen, Grudecoak, ſowie Feuer-
anzünder, bei beſter Waare zu

billigſten Preiſen.
F Lieterung prompt.

Kaffee Special- Handlung
von

E. W. Broßmann,
Altenburger Schulplatz 2,

empfiehlt ihre vorzüglichen

Geschmacks- Kaffee's
geröſtet à Pfd. 140--180 Pfg. in Perl und
flachbonig, feinſte Marken.

Frische Krammetsvögel,
echte Frankfurter Würstchen,

Prima Magdeburger Sauerkohl,
Neuen Aſtrachaner Caviar,

Neue Lüneburger Neunaugen,
Kieler Speck-Bücklinge,

Marinirten Aal in Gelee,
Friſchen Pumpernickel

empfiehlt C. L. Zimmermann
Von jetzt ab täglich fräüsch ge-

räucherte Heriänge, ſowie ff. ma-
riünirte, Bratheringe, Sardinen,
Sardellen, Rollmöpse, Magde-
burger sanerkohl, Pa. Schwei-
zerkäse, hochfeinem MHarzer-
und Limburger-Käse.K. Hennicke.
Hauern-Perein Merſeburg.

Nächſten Sonntag, d. 9. Oct. Nachmittags 3 Uhr

General Versammlung.
Tagesordnung: Generalien, Geſchäftliches,

Vorträge c. Der Vorſtand.

Auetions- Gegenstände
können in meinem Büreau, Burgſtraße 12, zu
einer am Sonnabend, den I. ds. Mts.
ſtattfindenden Auction zur Mitverſteigerung ange
meldet werden.

Merſeburg, den 5. October 1887.

Ca r Rind ſteisch,
Auckions-Commiſſar u. gerichts-Tapator.

Arbeitsbücher
Druckerei des Kreisblatt.

77224 Ehrendiplome u. Nedaillen, O
1885 Antwerpen, 1886 Liverpool:

Goldene Nedaillen.
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Alle in und ausländiſche garan-J tirt reine Weine von 70 Pf. an per
Flaſche bis zu den feinſten Gewächſen,
ferner echte Spirituoſen (Cognaec,
Arac, Rum), ſowie Champagner

G („Duhr's Gold-Sect“) empfiehlt die
G Deutſche Weingeſellſchaft Duhr c Co.

Köln am Rhein.
7 Vorräthig zu Original Preiſen bei Herrn

SE. Classe in Merseburg,
c Schmalestrasse 26
O woſelbſt ausführliche Preis Courante zur
G Verfügung ſtehen.

Nur noch einige Tage ſind

LOOSse à R I.
zur großen Berliner Kunst-Aus-
steliungs-Lotterie, Ziehung am I.
und 15. Oetbr. d. J. vorhanden in der

Kreisblatt- Expedition.
Rhein eigen. Gewächs, rein, kräftig,

G weiß à Ltr. 55 u. -70 Pfg., roth
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct
von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Donnerſtag früh friſchen

Seedorſch auf Eis
empfiehlt A. Vaust

Für junge Damen!
beabſichtigt Unterzeichnete am 17. Oetober einen
Cursus für Hand und Kunſtarbeiten
ſowie Wäſche und Taillenſchnittzeichnen
und Zuſchneiden zu eröffnen.

Nähere Auskunft ertheilt und nimmt Anmeld-
ungen vom 10. October ab entgegen.

Elfse Maumann,
ſtaatlich geprüfte Handarbeitslehrerin,

Lauchſtädterſtr. neben dem „Deutſchen Hof.“
Allen Damen, welche eine gründliche

Ausbildung im Geſange erſtreben,
empfiehlt ſich als Geſanglehrerin
Frau Martha Straube,

Markt Nr. 4.
Honorar: I St. 1,50 M. h St.

1 M. J
Goldener Ring Montag Nachmittag in d.

Poſtſtraße gefunden. Abzuholen Poſtſtr. 3.
Stadttheater Halle.

Donnerſtag, 6. October: Ehrliche Arbeit.
Freitag, 7, October: Die Zauberflöte. (Mozart.)
Sonnabend, 8. October Kabale und Liebe.

Stadttheater Leipzig.
Donnerſtag, 6. October.

Neues Theater. Der Dreizehnte. Anfang
1,7 Uhr.

Altes Theater. Der luſtige Krieg. Anfang
7 Uhr.Pianotabrik.

e en Snelpreſſendrng und Verlag von A. Ter d h oder in Rerſebnrg, (Nitenb. Squlplas
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